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Tagesneuigkeiten.
(?) Calw. Mit dem Anfang des Winter¬

halbjahrs hat der Lehrplan der gewerblichen
Fortbildungsschule  dadurch eine wesentliche Ver¬
besserung erfahren, daß das bisher mit dem Unterricht
Lm technischen Zeichnen verbundene geometrische
Zeichnen  nunmehr als ein eigenes Fach an einem
besonderen Abend gelehrt wird. Durch diese Neuerung
avird nicht allein der Unterricht im Fachzeichnen ent¬
lastet, sondern es sollen hiedurch, wie zu hoffen steht,
Die Schüler mehr als bisher in den Stand gesetzt
«erden, sich am Fachzeichnen mit gutem Erfolg und
«rit Nutzen für ihren Beruf zu beteiligen. Die Er¬
weiterung des Lehrplans wird aber auch noch einem
«anderen Fach zu gut kommen. Während seither bei
dem Fehlen eines Unterrichts im geometrischen Zeichnen
den Schülern die nötigen Vorkenntnisse in der Geo¬
metrie im geometrischen Nechenunterricht
-übermittelt werden mußten, kann jetzt in letzterem
Fach die ganze zur Verfügung stehende Zeit auf

gründliche und ausgedehntere Einübung von Längen-,
Flächen- und Körperberechnungen verwendet werden.
Die genauere Kenntnis solcher Berechnungen ist aber
den meisten Handwerkern unumgänglich notwendig,
«nd es ist zu wünschen, daß namentlich auch die
-älteren Lehrlinge sich am geometrischen Rechnen zahl¬
reich beteiligen. Die Lehrherrn  aber, denen das
Wohl der ihnen anvertrauten Zöglinge am Herzen
Liegt, sind gebeten, die Bemühungen der Schule da¬
durch zu unterstützen, daß sie den Schülern ein pünkt¬
liches und rechtzeitiges Erscheinen imUn-
4erricht  ermöglichen und daß sie die Lehrlinge auch
ihrerseits zu einem geordneten und anständigen
Betragen in und außer der Schule  anhalten.
Mur bei einheitlichem Zusammenwirken von Eltern-
chaus, Werkstätte und Schule kann die Fortbildungs¬
schule das ihr gesteckte Ziel zum Segen des Hand-
Werks erreichen.

Calw.  Von Donnerstag den 33. d. Mts.
<m ist das neuerstellte Wartelokal und Neben¬
gebäude  am Haltepunkt Monbach -Neuhausen
i>er Benützung des Publikums freigegeben.

Calw . Verkehrssache.  In der letzten
Zeit mehren sich die Fälle, in denen besonders auf
den Stationen Liebenzell , Unterreichenbach,
Weißenstein , Birkenfeld und Neuenbürg
L>ie Arbeiter in größerer Anzahl so kurz vor Abfahrt
des Zugs zur Lösung von Fahrkarten am Schalter
erscheinen, daß mit Rücksicht auf die Abfertigung deS
Zugs die Fahrkartenabgabeeingestellt werden muß,
ehe sämtliche Arbeiter mit Fahrkarten versehen sind.
— Es wird zur Vermeidung von Anständen und im
Interests der Arbeiter darauf hingewiesen, daß nach
der Verkehrsordnung der Anspruch auf Verabfolgung
einer Fahrkarte5 Minuten vor Abgang eines Zuges
erlischt und derjenige, welcher später am Schalter er¬
scheint und keine Fahrkarte mehr erhält, wenn er
dies unaufgefordert dem Schaffner meldet, die dop-
Pelte Taxe, andernfalls6 Mark zu bezahlen hat,
wenn nicht Betrugsversuch vorliegt, in welchem Falle
gerichtliche Verfolgung eintritt.

Herb st verkehr.  Aus Anlaß der bevor¬

Samstag,  den 24. Oktober 1896.

stehenden Weinlese macht die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen folgendes bekannt:

1) Die Begleitung von Weinsendungen in Wagen¬
ladungen durch dis Versender beziehungsweise
durch deren Leute ist allgemein zulässig. Diese
Begleitung ist auch zugelaffen, wenn für ver¬
schiedene zusammengeladene Einzelsendungen ein
gemeinschaftlicher Begleiter gestellt werden will.

Der Begleiter hat zutreffendenfalls eine Fahr¬
karte III . Klaffe zu lösen und Aufstellung im
Innern des Wagens, also nicht auf der Platt¬
form, zu nehmen.

3) Die Güterstellen sind angewiesen, zur Vermeidung
von Verwechslungen und Verschleppungen nur
solche leere unv gefüllte Weinfässer zur Beförde¬
rung anzunehmen, welche an beiden Bodenseiten
mit weißer Oelfarbe  genau gezeichnet sind.
Es empfiehlt sich, die zum Versandt kommenden
Gebinde womöglich mit dem vollständigen Namen
zu versehen.

3) Im Interesse einer regelmäßigen und raschen
Abfertigung wird den Versendern von neuem
Wein dringend empfohlen, jeder Auflieferung,
wenn thunlich, stets den Frachtbrief beizugeben
oder die Güterstellen bei der Anfuhr wenigstens
mit einer Notiz zu versehen, aus welcher zu ent¬
nehmen ist, nach welcher Station die Sendung
bestimmt ist und ob solche als Einzel- oder als
WagenladungsgutBeförderung finden soll.

Stuttgart,  33. Okt. (Im kgl. Hoftheater)
wurde heute abend aus Anlaß des 50jähr. Künstler-
Jubiläums der Frau Louise Wentzel „Dorf und
Stadt" gegeben. Die Künstlerin blickt bekanntlich auf
eine SOjähr. ununterbrochene Thätigkeit am hiesigen
Hoftheater zurück. Heute abend trat sie als „Bärbel"
auf, während ihre Tochter Leonie Peppler als Gast
die Rolle des„Lorle" spielte. Gleich bei ihrem ersten
Erscheinen lebhaft begrüßt, erhielt die gefeierte Jubi¬
larin bei Schluß aller Akte ganze Berge von Kränzen,
Blumen, zum Teil in silbernen Gestellenu. s. f.
unter dem lebhaftesten nicht enden wollenden Beifall
des vollständig ausverkauften Hauses. Nach Schluß
der Vorstellung hob sich noch einmal der Vorhang
und die Jubilarin dankte tief gerührt ihren lieben
Stuttgartern, was diese mit Hochrufen beantworteten.
Der Vorstellung wohnten auch an: Ihre Maj. der
König und die Königin, ferner Prinzessin Pauline
und in der k̂ l. Loge bei den Majestäten das junge
Brautpaar Prinz Albrecht und Prinzessin Elsa.

Stuttgart,  33. Okt. (Strafkammer.) Eines
Vergehens der Sachbeschädigung war gestern der
36jährige ledige Dienstknecht Johannes Wolf  von
Gechingen OA. Calw angeklagt, welcher zuletzt bei
dem Kieslieferanten, Gottlob Schall zu Hedelfingen
diente. Während er ein Pferd putzte wurde dieses
unruhig und schlug aus, worüber derselbe so aufge¬
bracht wurde, daß er dem Tiere zweimal eine Schere
in den Leib stieß. Einige Tage darauf verendete
dasselbe an einer erlittenen Blinddarmverletzung. ES
hatte einen Wert von über 1100 Wolf war
damals etwas angetrunken. Mit Rücksicht auf seine
seitherige Straflosigkeit wurde er mit 14 Tagen Ge¬
fängnis bestraft. Als Sachverständiger wurde OA.-
Tierarzt Reis  er- Cannstatt vernommen.

Abonnementrprei» vierteljährlich in der Stadt SO Pf - . vNd
Lv Pfg . Trügerlohn, durch di« Post bezogen Mk. L. IS, sonst 1»
-an- Württemberg Mk. 1. SS.

Heilbronn,  33 . Okt. Der gestrige hier
abgehaltene Schafmarkt war von etwa 38 Herden be¬
fahren, auch waren ziemlich viele Käufer am Platze,
doch war der Handel nicht bedeutend. — Schon in
früher Morgenstunde wurden gestern von einem Wein-
berghüter3 junge Mädchen der Polizei zugeführt,
welche mit Tagesanbruch Weinberge besuchten und
unbefugt ihren Bedarf an Trauben deckten, wo «S
ihnen gerade paßte. Wie es sich herausstellte, näch¬
tigten dieselben auf der Veranda eines Hauses der
Karlsstraße und als es ihnen dort zu kühl wurde,
begaben sie sich nach den Weinbergen.

Weinsberg . Herbstbericht.  Bei der
heutigen Versammlung der Ortsoorsteher und Wein¬
bau-Interessenten aus Stadt und Bezirk wurde be¬
schlossen, am Mittwoch den 31. Oktober mit der Lese
zu beginnen, und war man darin einig, daß das
Quantum kaum das vom Vorjahr erreiche, während
die Qualität einen guten Mittelwein garantiere und
jedenfalls nicht mit 1894 verglichen werden könne,
den sie bei Weitem übertreffe. Die unter dem Vor¬
sitz von Stadtschultheiß Seufferheld  geführten
Debatten boten viel Interessantes. Der Vorsitzende
führte mit großer Sachkenntnis aus seinen reichen Be¬
obachtungen und Erfahrungen ein getreues Bild des
Jahres mit seinen verschiedenen günstigen und un¬
günstigen Erscheinungen vor, erörterte eingehend die
Mittel und Wege zum Schutze und zur Vervollkomm¬
nung der Wein-Produktion.

Er verbreitet sich über sorgsamste Gährung
und beklagt, daß bei dem unvermeidlichen Herbstoer¬
kauf bei den Empfängern der Weine noch viel ge¬
sündigt und nachher dem Weingärtner zur Last gelegt
werde. Es sei unbedingt nötig, daß die Herren
Weinkäufer darauf aufmerksam gemacht werden, daß
sie nach Ankunft die neuen Weine auf eine Tempe¬
ratur von mindestens 10° bringen und auf dieser er¬
halten müssen, damit die unterbrochene Gährung
wieder sich fortsetze und eine gesunde Nachzählung
gesichert sei.

Es sei geradezu unglaublich, welche Unkenntnis
man da oft treffe, und es seien Fälle vorgekommen,
wo sogar Bierbrauer, denen man doch ein Verständ¬
nis für Gährung in erster Linie zutrauen sollte, neue
Weine in Keller gebracht haben, die unter Null zu¬
rückgingen. Nachher schimpfe man über trübe Weine
und sei selbst Schuld daran! Dem Weingärtner mute
man wie keinem andern Produzenten zu, daß er die
schwierigen Gährungsvorgänge und ihre Bedingungen
kenne— und von dieser Kenntnis, welche nur auf
der Wissenschaft aufgebaut werden könne, hängen
Millionen ab.

Da sei es ein unverzeihlicher Mangel, daß nicht
zur allgemeinen Verbreitung der Lehre und Be¬
dingungen der Gährung längst Lehrkurse eingerichtet
wurden, wiez. B. Obstbau- und Hufschmiedkurse rc.
längst bestehen. Es müsse mit allen Mitteln darauf
hingewirkt werden, daß endlich diese Versäumnis gut
gemacht und Kellerei- und GährungSkurse, welche auch
den Küfern zugänglich wären, errichtet werden.

In Nichtweingegenden treffe man vielfach auf
große Entfernung nicht einen Küfer, welcher ein«»
Wein richtig behandeln könne, und das sei die Quelle,
wodurch unsere Weine meist unschuldig in Mißkredit
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kommen. Wären Küferkurse da, wo die Leute Unter¬
richt erhielten und Prüfung oblegen könnten, so wäre
Vieles besser.

Inspektor Schoffer  erklärt, daß er diese Desi-
denen anerkenne und bereits Schritte gethan habe,
um an der Weinbaufchule bauliche Einrichtungen zu
erlangen, welche eine Kellerei und solche Kurse er¬
möglichen. Die K. Zentralstelle und das hohe Mini¬
sterium stehen der Frage sympathisch gegenüber, aber
das leidige Geld müsse der Landtag verwilligen und
da wende er sich an den anwesenden Herrn Landtags¬
abgeordneten Hege,  daß er der Frage seine Unter¬
stützung zuwende.

Herr Hege  anerkennt voll und ganz, daß hier
etwas geschehen müsse und sogt seine Unterstützung
zu. Er wisse am Allerbesten, was hier schon gefehlt
und geschadet worden sei. Die Presse solle sich dieser
wichtigen Sache auch annehmen, und dann könne man
ja in einer Eingabe die Sache unterstützen. Diese
Ansicht fand allgemein Anklang.

Freudenstadt,  20 . Oktober. Seit gestern
herrscht auf dem Kniebis ziemlich starker Schneefall.

Riedlingen,  20 . Okt. Bei einem Thermo¬
meterstand-s- 2° U schneit es bei uns tüchtig.

Waldsee,  20. Okt. Gestern wurde hier noch
Oehmd eingesührt und heute fällt schon der erste
Schnee in großen Flocken zur Erde nieder.

Vom schwarzen Grat,  20 . Okt. Heute
fällt unaufhörlich Schnee, so daß das ganze Allgäu
weiß erscheint.

Sigmaringen,  21. Okt. Die kürzlich ge¬
meldeten, hauptsächlich gegen den Gasthof zur Krone
gerichteten rohen Ausschreitungen haben einige Tage
lang aufgehört, solange nämlich der Untersuchungs¬
richter von Hechingen hier, leider ohne Erfolg, thätig
war. Kaum aber war derselbe abgereist, als der
nächtliche Unfug wieder begann. So wurde nun in
der gestrigen Nacht die Krone von drei Seiten mit
Steinen bombardiert, auch fielen einige Schüße. Es
erscheint geradezu unbegreiflich, daß die in letzter Zeit
fortwährend Wache haltende Schutzmannschaftder
Thäter nicht habhaft werden kann.

Berlin,  22 . Okt. Heute nachmittag gegen
4 Uhr erschoß ein Kellner in der Lothringerstraße
feine Frau und feuerte dann auf sich selbst. Die
Leiche der Frau wurde ins Schauhaus gebracht. Der
Mörder wurde noch lebend in die Klinik eingeliefert.
— Die Staatsbürgerzeitung teilt als Grund der Be¬
schlagnahme ihrer heutigen Morgennummer mit, es
sei ihr ein Verstoß gegenZ 17 des Paßgesetzes an¬
gegeben worden, weil sie den Gerichtsbeschluß über
die gestrige Beschlagnahme veröffentlicht habe. — Die
heutige Nummer der Staatsbürgerzeitung wurde
wiederum confisciert.

Wildpark st ation (bei Potsdam), 22. Okt.
Prinz Heinrich von Preußen  traf heute früh
hier ein und fuhr direkt nach dem Neuen Palais.
Um 7 Uhr trafen mittelst Sonderzugs, begleitet von
dem Oberstlieutenantv. Lyncker, die beiden kaiserl.
Prinzen von Plön hier ein und wurden von den
Prinzen Adalbert, August und Oskar auf dem Bahn¬
hof herzlich begrüßt. DerKaiser und die Kaiserin
trafen heute vormittag8 Uhr mittelst Sonderzuas
hier ein, wurden von den5 ältesten Prinzen auf dem
Bahnhof auf das herzlichste begrüßt und begaben sich
zu Wagen nach dem Neuen Palais.

— Der Eierhandel in Europa  hat eine
für das Nationalvermögen der Länder größere Be¬
deutung als man zu vermuten geneigt sein wird.
Den größten Bedarf an ausländischen Eiern haben
England und Deutschland. England hat im Jahre
1895 über 1'/, Milliarden Stück Eier im Werte
von über 80 Millionen Mark eingeführt. Etwa
9 Prozent aller in den englischen Städten verzehrten
Eier stammen aus dem Auslande. Deutschland führte
1895 über 83 Millionen Kilogramm Eier im Werte
von etwa 75 Mill. Mark ein. Fast der ganze Be¬
darf Deutschlands an ausländischen Eiern wurde von
Rußland und von Oesterreich Ungarn gedeckt. Die
Ausfuhr Deutschlands an Eiern überstieg kaum
770000 Kilo. Einen ganz raschen Aufschwung hat
die Eier-Ausfuhr Rußlands genommen: 1870 wurden
erst 11 Mill. Stück im Werte von etwa 2 /̂>> Mil¬
lionen Franken ins Ausland versandt, 1895 dagegen
mehr als das Hundertfache, nämlich 1250 Millionen
Stück im Werte von 51 Millionen. Ein großer
Teil der für die Ausfuhr bestimmten Eier wird in
einer Entfernung von 600—2500 Kilometer von der
Grenze aufgesammelt und zu Wasser oder zu Eisen¬
bahn versandt. Aus einer Statistik geht hervor, daß
Rußland in Europa die meisten Hühner besitzt(57
Millionen), nur dis Vereinigten Staaten von Amerika
übertreffen diese Zahl noch um 23 Millionen. Die
Vereinigten Staaten haben überhaupt die größte Pro¬
duktion und den größten Verbrauch von Eiern und
sind in der glücklichen Lage, den ganzen Bedarf selbst
decken zu können.

— Eine allerliebste Geschichte,  die
nebenbei in vollem Maße beglaubigt ist, macht zur
Zeit in Newyork die Runde. Sie stammt aus der
Jugendzeit des Präsidenten Cleveland.  Eines
TageS hatte derselbe einen losen Streich versucht, für
welchen er eine Anzahl Schläge mit dem Lineal auf
die flache Hand bekommen sollte. Noch ahnte der
Knabe nicht das Strafgericht, spielte deshalb bis zum
Anfang der Stunde„Murmeln" und beschmierte sich
dabei die Hände abscheulich. In dieser Verfassung
eilte er auf seinen Platz. Kaum hatte er sich gesetzt,
als ihn der Lehrer ans Pult rief, ihm seinen Fehl¬
tritt vorwarf und drohend das Lineal schwang. Der
kleine Cleveland warf während der Strafpredigt einen
schnellen Blick auf seine Hände, spuckte rasch in die
Rechte und wischte sich, ehe er sie zur Bestrafung
hinhielt, den ärgsten Schmutz verstohlen an seinem
Gewände ab; die linke Hand hielt er hinter dem
Rücken. Der Lehrer besah die schmutzige rechte Hand
und sagte mit leichtem Spotte: „Höre, Junge, wenn
Du imstande bist, eine andere Hand aufzufinden, die
noch schmutziger ist als diese, so will ich Dir die
Strafe schenken." Ohne ein Wort zu sagen, nur mit
einem gutmütig schlauen Lächeln, das ihm noch heute
eigen ist, zog der junge Cleveland jetzt die versteckte
linke Hand hervor und zeigte sie dem Lehrer. Nur
mit Mühe konnte dieser das Lachen verbeißen, wäh¬
rend die ganze Klasse in Jubel ausbrach. „Du kannst
auf Deinen Platz gehen," sagte der Lehrer, und
triumphirend folgte der Junge dem Befehle.

Drei merkwürdige Dinge.  Bei den
Quäkern predigen auch die Frauen. Eine dieser
Kanzelrednerinnen in Philadelphia sagte neulich in
einer Predigt: „Drei Dinge gibt es, über die ich mich
am meisten verwundere. Das Erste ist, daß die
Kinder so thöricht sind, mit Steinen auf die Obst¬

bäume zu werfen, während doch das Obst, wenn es
reif ist, von selbst herabfällt; das Zweite ist, warum
die Männer so thöricht sind, in den Krieg zu ziehen
und einander zu töten, während sie doch, wenn sie
es unterließen, einst von selbst sterben würden; und
das Dritte ist, warum die jungen Männer so unklug
sind, den Frauenzimmern nachzulaufen, während, wrnrv
sie dies unterließen, die jungen Frauen doch voir
selbst zu ihnen kommen würden."

Gute Antwort.  Der Marquisv. Ponte-
limar unterhielt sich eines Tages mit dem Könige
von Portugal über die Macht der Monarchen. Dev
König, welcher ein warmer Verehrer des absolutistischen
Regiments war, erklärte: „Marquis, wenn ich Ihnen
befehlen würde, ins Meer zu springen, so müßten:
Sie es ohne Zögern thun." Bei diesen Worten er¬
hob sich der Marquis von Pontelimar, machte eine
tiefe Verbeugung und wandte sich der Thür zu.
„Wo wollen Sie denn hin?", rief der König über¬
rascht. „Schwimmen lernen," versetzte der Marquis.
Der König lachte herzlich und die Diskussion wav
beendet.

Kerbstncrchrichten.
Stuttgart,  SS . Oktbr. Kartoffel-  und-

Krautmarkt:  Zufuhr 1200 Ztr. Preis pr. Ztr.
3 40 bis 3 80 — Filderkraut: Zu¬
fuhr 1800 Stück. Preis per 100 Stück 16 bis
18 — Mostobstmarkt (Wilhelmsplatz): Zu¬
fuhr 500 Ztr. württ. Mostobst. Preis per Zentner.
6 ^ 50 2z bis 7 50 iZ.

Horrheim,  22 . Okt. Lese im Gange. Ver--
kauft ist um 55, 60 und 70 ^ pr. 3 bi, Früh¬
wein 72 Qualität ist bester als erwartet wurde.
Noch viel Vorrat. Käufer willkommen.

Brackenheim,  21 . Oktbr. Gem. Gewächs
Käufe zu 65, 68 und 70 ^ pro3 bl. Lese in
vollem Gange. Qualität bei dem gesunden Stande
der Trauben über Erwarten gut. — 22. Okt. Gem.
Gewächs Käufe zu 65 und 68 ^ pro3 bl.

Neckarfulm,  21 . Oktbr. Lese des Früh-
gewächses jetzt begonnen, allgem. Lese schließt sich
hieran an. Von anfangs nächster Woche ab kann
Weinmost gefaßt werden. Nach dem Stand der
Trauben und ihrer Reife wird die Qualität entschieden
bester als erwartet. Auf pünktlichste Auslese wird
streng gesehen. Einige Käufe abgeschlossen, feste
Preise aber noch nicht gemacht.

Standesamt ßalm.
Geborene:

20. Okt. Emil Friedrich Rudolf , Sohn de» Emik
Pfeiffer , Oberamtstierarzts hier.

17. „ Emma, Tochter des Karl Stüber , WagnerS-
hier.

Gestorbene:
22. Okt. Friedrich Bernhardt Jehle , Feilenhauers

Witwe, Wilhelmine geb. Ganzhorn , 70 I . a.

Gottesdienste
am 21. Sonntag nach Trinit , 25. Oktober.
Vom Turm - 421. Predigtlied : 204.
9 '/- Uhr Vorm.-Predigt : Herr Stadipfarrer

Schmid . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen. 2 Uhr
Nachm.-Predigt : Herr Stadtvikar Volz.

Mittwoch, 28. Okt. Feiertag Simonis und IudS.
9V- Uhr Predigt : Herr Stadtvikar Volz.

Freitag , 30. Oktober.
10 Uhr Vorbereitungspredigt und Beichte: Herr.

Stadtvikar Volz.

Miichk Ketzanutivachlmsell.
Rottenburg.

Die WerpclchLung der McrvkL-
stcrnöptähe

auf die Zeit vom Herbstmarkt 1896 bis Pfingstmarkt 1899 incl. erfolgt für
Hafner, Geschirrhändler nnd die Verkäufer in gedeckten Ständen

am Samstag, den 31. Oktoberd. I ., nachmittags3 Uhr,
für Kübler, Gerber, Schnhwaren und alle anderen Verkäufer

UM Montag , den 2. November d. Z., vormittags V28  Uhr,
gegen sofortige Vorauszahlung des Pachtgeldes auf die 3jährige Pachtdauer.

Hiezu sind Liebhaber eingeladen.
Den 20. Oktober 1896.

Staötpfrege.
Eberle.

Hirsau,
Gerichtsbezirks Calw.

Pferde -Verkauf.
In der Konkurssache gegen Friedrich

Häußer,  Schwanenwirts Eheleute von
Hirsau, werden beim Gasthaus zum
Schwanen in Hirsau am kommenden

Montag, den SS. d. Mts .,
nachmittags S Uhr,

im öffentlichen Aufstreich verkauft:
Zwei Charsen-

Merde.
Braunwallachen, 4 und

4'/- Jahre alt.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Am 22. Oktober 1896.

Konkursverwalter
GerichtsnotarSapper  in Calw.

Gräfenhausen.

Die allgemeine Weinlese beginnt
am

Montag , ven 26 . v. M.Da die
Reben durch¬
weg bespritzt

, wurden, steht
eine gute

- Qualität, je¬
denfalls bester

als die 1894er in Aussicht.
Die H.H. Weinkäufer sind freund---

lich eingeladen.
Den 20. Okt. 1896.

Schultheiß Glauner.
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Zavelstein.

Aas Sandaösühren
von hiesiger Markung für Auswärtige
ist von jetzt an bei Strafe verboten.

Den 24 . Oktober 1896.
Stadtschultheißenamt.

Wiedenmayer.

Feuerbach.

HeidjlNM.
Die allgemeine Weinlese beginnt

hier am
Donners¬
tag,  den 33.

, d. Mts ., und
kann von An-
fang nächster

Woche an
Wein gefaßt werden. Der Ertrag ist
zu 5000 bl geschätzt. Die Weinberge
find durchaus noch schön belaubt und
haben insbesondere die hier vorherrschen¬
den Trollinger  einen ausnahmsweise
guten Reifegrad erreicht, so daß die
Qualität diejenige von 1894 übertreffen
wird.

Den 21. Oktober 1896.
Gemeinderat.

Wangen,
Oberamts Cannstatt.

Die

allgemeine Weinlese
hat heute
hier begon¬
nen und kann

in einigen
Tagen Wein¬
most gefaßt
werden.

Das Gesamtquantum wird auf 1500
Hektoliter geschätzt.

Bei der noch sehr schönen Belaubung
der Neben und der hier üblichen sorg¬
fältigen Lese ist ein guter Mittelwein zu
erwarten.

Den 23. Oktober 1896.
Schultheiß Geiger.

AS-

Nächsten Sonntag , sowie die ganze
Woche backt

Laugrnbreheln
Eduard Pfrommer,

oberes Ledereck.

Zur Planierung des Terrains bei
unserem Neubau bedürfen wir etwa
80 cbm

Steinbruchschutt
und sehen Offerten entgegen

2ü8ppri1r , Wagner L 6o.

Neubulach.

1350 Mark
gegen gute Nachhypothek mit 2facher
Sicherheit aufzunehmen gesucht durch

Verw .-Aktuar Müller.

Keichenvesteller.
Als solcher hält sich Unterzeichneter

bei vorkommenden Fällen bestens em¬
pfohlen.

I . Schneider , Schneidermeister.

Husvvrkaul
in

Ingdwesten
aller Qualitäten und Größen

bei
V . Tnlvnmsnn,

Biergasse.

Neue

Victoria -Erbse«,
Heller-Linse«,
kleine Bohne«

empfiehlt

Liebenzell , den 22. Oktober 1896.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schnellen Verlust unserer l. Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Elisabeth? Harsch
gell. Kmendörfer

erfahren durften , für die vielen Blumenspenden, sowie
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
insbesondere dem Herrn Geistlichen für seine tröstenden

Worte am Grabs , sowie dem geehrten Kirchenchor für den erhebenden
Gesang sagen wir unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Unterricht in Deutsch » Rechnen und Buchführung beginnt Diens¬

tag,  den 27. Oktober, der Unterricht im geometrischen Rechnen Mittwoch,
den 28 . Oktober, je abends V-8 Uhr.

Der UorKand.

LandwirtschaftlicheB
Rottweil.

interschnle
Dauer des nächsten Curfus : 5 . November d . Js . bis Mitte

März f. Js . Unterricht unter stetiger Bezugnahme auf die Praxis
Auswärtigen Schülern wird gutes und billiges Unterkommen gerne
vermittelt . Nähere Auskunft , Prospekte und Anmeldeformulare
umsonst und postfrei durch den Vorstand , Landwirtschafts -Inspektor
Hornberger -Rottweil.

Der Vorsitzende der Schulkommission:
Duttenhofer.

Am Sonntag , de» 25 . ds ., wird das übliche

Schluß -Schießen
-E abgeholten. Beginn 1 Uhr , und ladet zu zahlreichem ^

Besuche ein
I . A . des Ausschusses:

Dev Schühenrneistev.

Prival -Arrzeigrn.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden

und Bekannten die schmerzliche
WM  Nachricht , daß unsere l. Mutter,

Groß - und Schwiegermutter
Wilhelmiue Jehte

nach langem Leiden Donnerstag nacht
S Uhr sanft entschlafen ist.

Beerdigung Sonntag mittag 3 Uhr.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonntag Abend
Erbauungsstunde

im Bereinshaus.
von 8 —9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Oürgeeoereia
Montag abend Uhr

bei  Moros  z. Rappen.

Lvnooröis Lslv.

»artet

Die
Wonals-

vevsarnmcurrg
findet kommenden Sonntag,
abends5 Uhr, im Adler statt.

Vollzähliges Erscheine» er¬

ber Vorstand.

SPESEN
«vck Loräeu

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Midrrraier.

Gummi-Galoschen,
sowie

MH-, Tuch- und
Lederschubwaren

jeder Art
empfiehlt billigst

Badgaffe.

Eine freundliche

4 vshn « ng
von 4—5 Zimmern wird bis Lichtmeß
oder 1. April zu mieten gesucht von

Iriedrich Wößrke.

Ein freundliches, heizbares

Zimmer
ist an eine geordnete Person bis 1. Jan.
zu vermieten. Näheres in der Redaktion.

« -7 " - « 7»!

Nächsten Sonntag , nachmittags 4 ' /- Uhr , im
badischen Hof

GesccngsunLerrHclLLung
«nd Tarrzkriinzchen»

wozu die verehr!. Mitglieder freundlich cingeladen werden.
Dev Ausschuß.

Kerirlrs-Kiknenrüoktsr-Vkrkin Lslv/.
Nächsten Mittwoch , den 28 . Okt . (Simon und Judä ), findet

Hirsau  nachmittags 3 Uhr bei Restaurateur Mohr  die Herbst-
statt.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstandes über die Dclegiertenversammlung in Besigheim.
2) Gründliche Vorzeigung des Wachsauslassens, sowie der Kunstwaben.
3) Diverse Anträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein
Calw , den 23. Oktober 1896 . Der Ausschuß.

Heute Samstag , den 24 . Oktober , Halle ich

und lade hiezu freundlichst ein
^ f > >

In laufender Woche treffen einige Waggons

neue Rot- und Weißweine
ein. Bei guter Qualität und billigsten Preisen empfehle
ich solche geneigter Abnahme.

LuAtzll Vroi 88.
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Ilntsirsiokueto erlauben sied anrnEixon , Lass von
an Sonnksgs äie beiLen Ossebästs sbvnils 7 Ukn §e-
scblossen veräev . In ärinxenäen Bällen bittet man sieb äer
Ilaebtsslooke 2U beäienen.

Ik . Wielanä , Lite Lpotkölck.

6 . 8eeger , Mtz Lpoldtzlctz.

8  LsglZHMSSiTN 8
i^ ?k»i ^ ^k»V̂ ME

S
mit kleinen Fehlern

zu bedeutend ermäßigten Preisen bei
1 *. LekilSr ".

Detaikoerkaus äer Fabrikate äer Firma Obrist. I-VlätV. ^ SZNSr, Oalrv.

konkeotion.
Empfehle mich den geehrten Damen von Calw und Um

gebung in Anfertigung  von Damen -, Mädchen - und Kinder¬
kleidern , Mänteln , Cäpes und Confection , sowohl in einfacher
als elegantester Ausführung.

Garantie für tadellosen Sitz und billige Preise. "NT
Hochachtend

Frau G. Zimnrermamr aus Zürich,
wohnh. im früher Sanier Widmaier 'schen Hause, Stuttgarterstr.
Junge Mädchen werden in di« Lehre angenommen.

Hosorviort
Kr äiö

Usekkil . Wsdörei von SustL -v
in Mrssu.

(Vorteilkatts Leriux8gusIIs Kr ttalbrvoll- uml LauwcvollreLreu.)

^SUKSI ^VMSIN.
Bestellungen auf neuen Tanberwein aus den besten Lagen,  von

20 Liter an, nimmt entgegen
Ernst Stand» Bildhauer.

Mein reichhaltiges Lager in

Tuch und neuesten Buckskins
erlaube ich mir bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung zu bringe«.

C. G. Meiderer, Tuchmacher.

Empfehlung.
Bei vorkommenden Todesfällen empfiehlt sich der Unterzeichnete zur Ver¬

richtung der dabei nötigen Geschäfte und sichert solide Bedienung zu.
Morl ; Ankerchett»

Haaggasse Nr. 191.

Mein Lager in

ksgulis ^ - , Kook - unil
llsusnbnsnrSAFsn

ist wieder vollständig sortiert und empfehle ich solches zu geneigter Abnahme.

Larl Hevzrg,
GilenHanökung.

Z»ie gesetzlich geschützten

(patentierte Neuheit)
mit auswechselbaren uud unauswechselbaren Teilen

sind die

besten Strümpfe der Welt.
Strümpfe und Socken jeder Art

sind zu Fabrikpreisen  zu haben bei

kranr  8ekoenIen , M « kürdm,
^ r» I

Leltssis ä.utsoks Lcdsuwvsu-Lsllorsi
Soxruvetst 182S.

K«!88 !C 8eft.

6»Irv.

Kaden bei:
kKiil Oeorxii,
(!. LeeZer , ^potkslrsr,
DK. V̂joluiicl , Lite

Lpotkeke. ^
Onstav Veil , liiedeuLell.

6. L. ltvssler L Liv. Ls8>ingvn.
8 . IV. Unüiskerantsv.

Dos beste Mittel gegen

llütmersugeu
sind Wssmuill ' s Hüknsrsugsn-

rings in der Uhr.
Alleinverkauf  bei

Hnstav Kammanv,
Friseur.

Weue

Wktoriaerösen,
gespaltene Grösen,

kleine ZLohnen,
Linsen

empfiehlt
fn . Vksvlcsnkulk.

Im Sandboden gewachsene,
gute

Speisekartoffel«
verkauft, jedoch nicht unter 2 Zentner

Hugo Nsu.

Wenn ein Lvtivein
nicht frißt o. sonst schlecht fortkommt,
benütze man das so sehr beliebte„ Oso
Vvtrsr ' svfts lAssk - u . k'rsss-
pulvsr filr Softwsins " . Per
Schachtel SO^ bei Wieland K Pflei-
derer » alte Apotheke.

Milch
ist zu haben im Schiff.

Milch
ist regelmäßig zu haben bei

IlRIKO ILNII.

Knechtgesuch.
Zur Besorgung einiger Fohlen wird

«in solider, fleißiger, jüngerer Knecht
gesucht.

L . I. » Vsgnsi »,
Ernstmühl.

L,HloL»r lüsttoi»—rein. —roLL»LtuLsôvLLn. ksavLÄ.

^/w/w

Vsrslnlsis ^Ldnlksri:
k. 0. Nor»' L CI«. >i. «I»i. NoUi je.
V«rki»i>esst«IIv» «lock Unrel»«rsIvUtllel».

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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Der Sternkrug.
Von Adolf Streckfuß.

(Fortsetzung .)

Der gute Bürgermeister fühlte sich unendlich geschmeichelt; er drückte dem

„Vetter Steinert ' warm die Hand und versicherte , daß er ganz zu dessen Dienste

stehe ; auf Werders Ersuchen erzählte er alles , was er selbst über die beiden Brüder

Heiwald , über Herrn von Scharriau und dessen Auftreten in Beutlingen und Grom-

berg wußte . Es war nichts Neues , nur eine Wiederholung dessen , was Werder

während der vergangenen beiden Tage , von verschiedenen anderen Seiten gehört hatte.

Der Bürgermeister bestätigte , daß er selbst bis j -tzt die gegen die beiden Brüder

Heiwald schwebenden Gerüchte nur für falsche und böSw llig verbreitete Lügen ge¬

halten , und daß er sich nach Kräften bemüht habe , ihnen entgegenzutreten . Seit

dem Verschwinden des Herrn von Scharnau aber sei auch er irre an seinem früheren

Glauben geworden . Er könne nicht umhin , zuzugeben , daß ein schwerer Verdacht

auf Herrn von Heiwald ruhe , der aber dennoch kaum genügend sei , um die Ein¬

leitung einer Untersuchung zu rechtfertigen.
Er habe aus diesem Grunde auch nicht gewagt , irgend wie vorzugehen , obwohl

Vater Grawolv vom Sternkrug ihn deshalb der Bosheit , ja der Parteinahme für die

Brüder Heiwald in einer persönlichen Unterredung geradezu beschuldigt habe . Der

alte biedere Grawald könne nicht begreifen , daß man solche Schonung übe, da doch

die ganze Gegend und vor allem auch der Sternkmg unter der Furcht leide, welche

das Verschwinden des Herrn von Scharnau von neuem erweckt habe.

„Hat Vater Grawald Herrn von Heiwald direkt beschuldigt ?' fragte Werner.

„Direkt , nein ! Aber er hat sich so deutlich wie möglich ausgesprochen und

sogar hinzugefügt , er werde mit den beiden HeiwaldS jede Geschäftsverbindung ab¬

brechen, aus der könne doch nichts Gutes herauskommen .'

„Wann hat er daS gesagt ?'
»Zwei oder drei Tage nach dem Verschwinden deS Herrn von Scharnau .'

„Dann hat er sein Wort schlecht gehalten , denn ich weiß , daß er seitdem noch

mehrfach m t den beiden Brüdern verkehrt hat . Er wird sich inzwischen wohl eines

Besseren besonnen , vielleicht eingesehen haben , daß sein Verdacht voreilig ist. Jeden¬

falls dürfen wir nichts laut werden lassen, wodurch die Meinung verbreitet wird , es

liege gegen Herrn von Heiwald irgend etwas Ernstliches vor . Ich kann mich wohl

auf Ihre DiSkret -on verlassen , Vetter ?'
„Eicher , Herr Vetter , ganz wie Sie befehlen I'

„Nun noch eine Bitte . Ich werde jetzt in meinen Gasthof zurückkehren und

einen Bericht über meine bisherigen Nachforschungen an den Herrn Polizei -Direktor

m M ** schreiben, ich werde selbstverständlich nicht ermangeln , Ihres Eifers rühmend

zu erwähnen . Es liegt mir daran , daß der Bericht noch heute Nacht nach der Station

Weidenhagen kommt, damit er mit dem Nachtzuge befördert werden kann . Sie haben

wohl die Güte , ihn durch einen reitenden Boten befördern zu lassen ?'

„Ich wnde sofort den Befehl geben , daß einer der Polizeidiener , sich reisefertig

mache.'
„Vortreffl ch. Herr Vetter , ich danke Ihnen und werde Ihre groß « Bereit¬

willigkeit , nicht zu erwähnen vergessen . Morgen früh fahre ich selbst nach der Station

Weidenhagen . Ich erwarte dort einen von M ** kommenden Bekannten , einen Natur¬

forscher, der h er in Sümpfen und Wäldern Pflanzen und Ungeziefer , Schmetterlinge,

Käfer , Schlangen u . s. w. suchen will . Er wird waricheinlich im Sternkcug seinen

Aufenthalt für einige Zeit nehmen . Ich darf wohl darauf rechnen, daß er von den

Polizeidienern cus Beutlingen oder von den Gendarmen nicht weiter nach Paß

u . s. w. gefragt wird . Ich stehe für den Mann ein, er ist ein guter Bekannter von

Mir ; dies aber muß , beiläufig gesagt , unter uns bleiben I'

„Ich verstehe, Herr Bitter ! Soll alles bistenS besorgt werden !'

Werder hatte seinen eisten offiziellen Besuch in Beutlingen glücklich zu Ende

gebracht , sein Zweck war erreicht , er kehrte daher nach seimm Gasthof zurück, um

den wichtigen Bericht über seine bisherige Thätlgkett , an fein« Vorgesetzte Behörde zu

schreiben.
Er erzählte in diesem Bericht zuerst mit einfachen Worten , ohne eine Schluß¬

folgerung daran zu knüpfen , was er gehört und erlebt hatte : die Erzählungen

Brauns , der Kaufleute in Weidenhagen , des Herrn von Wiübrand , des Vater Grawald,

sein nächtliches Abent uer mit dem alten Friedrich Grunzig , seinen Besuch beim Sena¬

tor , seine Entdeckung im Walds , endlich seinen Besuch in Gromberg , und beim

Bürgermeister Wurmser . Der kurzen und gedrängten Erzählung fügte Werder in

dem Berichte eine Darstellung der Schlußfolgerungen bei, welche seiner Ansicht nach

aus den Thatsachen zu ziehen seien. Er sagte : „Ich war anfangs der Ansicht. Herr

von Heiwald habe im Stern !-.ug seinem Kutscher den Befehl gegeben , mich im

Walde zum Ausstrigen zu nötigen , mich dann zu überfallen , zu ermorden und zu

beraube » ; zu diesem Zwecke habe er Friedrich befohlen , fern Beil zu gebrauchen

und ihn zu der That durch die Mitteilung , daß ich viel Geld bei m .r trüge , gereizt.

Die Thatsachen schienen me>ne Ansicht zu bestätigen . Die wenigen Worte , welche

rch von dem Gespräch zwischen Herrn von Heiwald und Friedrich erlauscht hatte,

das Verhalten Friedrich » unterwegs , die Wahrnehmung , daß wahrscheinlich ein Ge¬

noss«Friedrich», ich glaubte Herr von Heiwald selbst, hinterd«r F.chte am Wege

versteckt schien, Friedrichs mörderische Drohung mit dem Beil , sprachen, wie es mir

schien, deutlich für meine Annahme , zu der ich um so leichter verführt wurde , als

ich absichtlich, um «inen Angriff auf mich herbeizusühren , Herrn Heiwald in der

Herrenstube deS SternkrugeS den reichen Inhalt meiner Brieftafel Halle sehen lasten.

Genauere Forschungen und ernsteres Nachdenken , haben mich inzwischen überzeugt,

daß meine Annahme «ine irrige , von Anfang bis zu Ende auf einer Einbildung be¬

ruhende gewesen ist. Welche Deutung ich den aus dem Gespräch zwischen Herrn

von Heiwald und Friedrich erlauschten Worten geben soll , weiß ich noch nicht, aber

ich weiß , daß die Deutung , welche ich ihnen früher gegeben habe , eine falsche gewesen

ist. Herr von Heiwald hat nicht hinter der Fichte gestanden , ich hätte sonst notwendig

Spuren im hohen Grase finden müssen. Friedrich ist allein gewesen und geblieben.

Er hat von seinem Herrn den Befehl erhallen , mich im hohen Sande zum Verlosten

deS Wagens aufzufordern , damit die Pferde geschont würden ; er hat diesen Befehl

mit der ihm eigenen Brutalität ausgesührt und sich endlich mit dem Beil bewaffnet,

nicht um mich anzugreifen , sondern um sich selbst vor dem von mir befürchteten

Angriff zu schützen.
Diese Deutung hätte ich schon unmittelbar nach dem nächtlichen Menteuer

diesem geben müssen, wäre ich nicht, ich kann nicht umhin , dies zuzugeben , durch di«

angestrengten , den ganzen Tag über fortgesetzten Nachforschungen in einer das ge¬

sunde, ruhige Urteil trübenden geistigen Aufregung gewesen . Es liegt klar auf der

Hand , daß Herr von Heiwald , der genau weiß , daß man ihn in der ganzen Gegend

für den Mörder des Herrn von Scharnau hält , sicherlich im gegenwärtigen Augen¬

blick nicht seinem Kutscher den Befehl geben wird , einen Fremden der seinen eigenen

Wagen benutzt, zu berauben und zu erschlagen. Die Entdeckung hätte ja der That

auf dem Fuße folge » müssen . Ich habe mich während meines Besuches in Grom¬

berg vollkommen , von der Unhallbarkett meines ersten Verdachtes überzeugt . Herr

von Heiwald weiß nicht einmal , daß eS einen Konflikt zwischen mir und seinem

Kutscher gegeben hat . Der alte Friedrich ist klug genug gewesen , von demselben

zu Hause gar nichts zu erwähnen.
Zerfällt somit mein urspünglicher Glaube , Herr von Heiwald Hab« einen An-

griff gegen mich befohlen , in sich selbst, so bestätigt sich dagegen mein Verdacht,

Laß er ein Teilnehmer oder der Urheber deS Mordes sei, mehr und mehr.

Prüfen wir zuerst die Frage , ob Herr von Scharnau überhaupt tot oder

ob er vielleicht, wie das Fräulein von Heiwald glaubt , noch am Leben ist und sich

versteckt hält , um den Verdacht seines Mordes gegen Herrn von Heiwald zu verbreiten.

ES ist schon an und für sich kaum anzunehmen , daß Herr von Scharnau sein

ganzes Gepäck un Stich lassen und sich heimlich entfernen sollte , nur um feinen

Feind einem falschen Verdachte auSzusetzen ; es ist ferner kaum glaublich , daß man

ihn in den verflossenen vierzehn Tagen nicht irgendwo gesehen haben sollte . In

dem wenig bcvölkerten und selten von Reisenden besuchten Landstrich würde überall

ein vornehmer , städtisch gekleideter Fremder ausgefallen sein.

Sehen wir hiervon aber auch ad , so spricht für di« Ermordung und Beraubung

des Herrn von Scharnau , daß ich einen, allerdings noch kleinen Teil des Geldes,

welches der Verschwundene bei sich getragen hat , bereits aufgesunden habe . Dem

Briefe , in welchem er am Tage vor seiner beabsichtigten Abreise diese und sein« zu

erwartende Ankunft in Berlin seinem Schwager Herrn von Breßler , Compagnon

des Hauses W . Oldecott u. Co . in Berlin , anzeigte , hat er e«n Verzeichnis der

Nummern der in seinem Besitz befindlichen großen Scheine beigelegt , um diese, wenn

sie ihm unterwegs etwa verloren gehen oder gestohlen werden sollten , reklamiren zu

können . Er hat die gleiche Vorsichtsmaßregel auch schon bei semer Abreise von Berlin

gebraucht . Sein baareS Gew bestand hauptsächlich in Emhundertthalerschemen,

dreizehn von diesen, deren Nummern keinen Zweifel übrig lasten , besitze «ch. Fünf

trugen den Namen deS Herrn von Heiwald , er hat Mit ihnen eine Rechnung »n

Weidenhagen bezahlt , acht habe ich vom Sternkrugwat Grawald , und dieser hat st«

seiner , Älerding » vom Senator Heiwald in Abrede gestellten Angabe nach , von

diesem erhalten.
Für die Ermordung deS Herrn von Scharnau , sprechen ferner meine Wahr«

nshmungen in der DiebShaide , welche mich zu folgenden Schlüffen veranlassen.

Herr von Scharnau ist auf der Rückkehr von Gut Gromberg , nach dem Wag «»

deS Wirtes Grawald , ungefähr in der Mitte des Weges , so daß ein etwaiger Hilfe»

ruf weder bis zu dem Herrenhause von Gromberg , noch bi» zu dem harrenden

Wirt Grawald dringen konnte , überfallen und erschlagen worden . Di « Nlörder,

es find deren zwei gewesen, haben zuerst die Wunden der Leiche verbunden , damit

sie kein Blut weiter verliere , dann haben sie die Biutstelle auf dem Fußwege kunst»

voll mit Kiefernadeln so bedeckt, daß nur ein sehr geübtes Auge ste wieder auf¬

finden konnte. Sie sind offenbar sehr ruhig , überlegt und sorgsam zu Werke ge¬

gangen . Ich schließe hieraus , daß der Mord des unglücklichen Scharnau nicht ihr

erstes totwürvige » Verbrechen gewesen ist. Gelingt es, ste zu entlarven , dann dürft«

vielleicht auch auf die Ermordung des Viehhändlers und deS Post -KondukteurS ein

helleres Licht fallen.
Nach der Vertilgung der Blutspuren hat einer der Mö .der di« Leich« beim

Kopf , der andere hat sie bei den Füßen ergr .ffen, dann sind sie mit ihr rechts in den

Wald nach dem ihnen bekannten , ganz abgelegenen und sonst wohl selten, außer etwa

von Jägern besuchten Sumpfloch gegangen . Die tief in den Boden eingedrückten

Fußspuren zeigen, daß dort zwei schwer belastete Männer einer hinter dem andern

gegangen find.
(Fortsetzung folgt .)
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Privat -Anxeigeu.
«.»U„ î i1̂ . . .

Llsois » .

Während d .-r Saison fortwährend Auswahl von über

dreihundert grschmackvollst garnierten

Damcn- imö
Von Wk . 1 . » s an

bis zu den hochfeinsten Modellen » welche persönlich in Paris
eiugekauft wurden.

Reparaturen und Umänderungen werden bereitwilligst ausgeführt.

Oanl im KMus.

Sodutrw.irke „Nldets".

HliHI t » e88vr
null nielit teurer , vie äis xeivölmlicks meist rwaii
Avuelim rieebeuile Lebmierssiks ist 6sr

)Io !nent - ^ Ä8eIle - kl ;ini ^ l' 6 . ) l . 8k1i. 5jM
(rein rvtzissö 8 eliwier 86 ife)

von 3 . k . Lummerer ill LniltviAsbuiK.
Kiemuuä versäume einen Versueb su mueden.

2n buben in 6ulvv bei I?r. ktiieb zVrve . , ckobs.
Linüerer : in Hirsau  bei k'erä . Vliumui.

direkt aus der Fabrik.
Spezialität Brautkleider

Hobsnstsiasr Lsiäönrvsdsrsi „IivtLS", Reichhaltiges Musterlager in schwarz»
Kohenstekn i . Sa . weiß und farbig , gemustert,

Hoff. Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Groß- gestreift , carriert re . bei
Herzogin von Sachsen. nVl 'l'N « ssilk , » SsslLlSN , LaI >V.

Süßrahm -Schmels -Margarine , b-stcs Ersatzmittel für Butterschmalz,
Süßrahm - Tafet -Margarine , b-stes Ersatzmittel für Tafelbutter,
Roitenfelt , ganz reines Nierenfett ohne jede Beimischung, vorzüglich

für Back- und Kochzwecke,
empfiehlt an Wiederoerkäufer unter Zusicherung sorgfältigster und billigster Be¬
dienung

München — Ostbahnhof.
Agenten an größeren Plätzen gesucht.

voot . r inossL
6i 'ö88le ' ' " . 8tiütAäi ' t, KimiA8ti '. U
übernimmt ^ nnonesn -^ nkträ ^e für slls Leitungen , fsoii-
rvilsetiriften , XurLbiiehsr , kalonlisr eie . rar 8or§ kä1tiA-
sten llllä seimellsten ^.ueküdniux , liefert XostenanseblL ^e,
80tvis Lntvürke kür 2^ eelrmL88i § s , ss 88 ebmaclr-
volls ^ nrelKsn  bersittrilliAZt unä geführt vortvil-
bäftests Lsciingungön . — Insertionstarile kostenfrei.

Alles Zerbrochene,
Gla » , Porzellan , Holz u. s. w. kittet
»m allerbesten der rühmlichst bekannt«,
ln Lübeck einzig prämierte

Kküß -Starrfer -Kitt,
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg.
bei LouiS Beißer am Markt.

—  lap stell! ^
Slaturelltapeien von 10 Pfg . cm
Goldtapeteu „ rSO „ ,
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kebrüller 2 'isglvi -, Minden i. Wests.

Das rühmlichst bekannte

Mast - u. Kreßpulver
für Schweine

auS der Fabrik von Geo Tötzer em¬
pfiehlt p. Schachtel zu SO Pfg . di« Alte
Apotheke von LH . Wieland.

Ä Für Hausfrauen! ^
Avvahmk alter Wolisalhea

aller Art gegen Lieferung von Kleider-,
Unterrock- und Mantelstoffen, Damen¬
tuchen, Buckskins» Strickwolle, Por¬
tieren, Schlaf- und Teppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
Üt. Eichmann »Ballenstedt a. H

— LeistungsfähigsteFirma ! —
Annahmestelle und Musterlager bei

8 » A Krau W. Aafchotd Wwe.,
Bischoffstrahe.

v>
s «Kelä Lu 3'

bis 4 '/-°/° gegen gute Pfandsicher»
heit vermMeln, Haus - und Güter»
zieler kaufen billigst.

Jnfolmativscheine erbeten an

KollerL VslttmZsr,
Hypothekengeschäft,  Heilbrou « .

Suppen¬
würze

ist eins in¬
teressante Üimyeü in, Lsvenemütelinarkte.
In Original Fläschchen van 65 --Z an
zu haben bei Oustsv Veil , gem.
Warengeschäft, Liebenzcll.

Die Original -Fläschchen von 65 -rZ
werden zu 45 und diejenigenä 1. 10
zu 70 aZ mit Maggi 's Suppenwürze
nachgefüllt.

Hl Züße vorßgliche ircht ! Hl
1895r

?LtrLs -Lorilltksu,
gegen Barzahlung äußerst billig,

13Z5r ItLlisn. kot ^ siv,
1 Liter 80 -A 10 Liter 7 ^ 50

ISS3r

DLlmatmsr Korsin,
1 Ltr . 1 10 Ltr . 9 ^ 50

(als Tisch- und Krankenwein, sowie als
Verschnittwein zur Herstellung eines vor¬

züglichen Mischlings bestens empfohlen)
bei I . Kf . Oesterleit.

2skntsdinilr.
Liusetscm llünstl kebiss « , Ls-

pui utnrvu , Leiuixai , uinlklombisreu,
sorvis Op «! iiiionc -n billigst . ZuiAtÄltiAS

>Lnst'übrnuA. Steller 2 Drvppvu bneb.

j Lä . LL ^ sr >n L3.1-W.

2 vr
L rv e«

ca v»

Q) M

ZLe?M L

vLskpLxpsn dsstsr ÜNLlliLt,
^sMErSkrsn kür ^ üorilsiinnZsn»

IsolirpLpxsn , lsslirtakslll,
LoiLSsmsnt , DLoüküssr,

Vordolinöv !» kür LolLansiriod.

kit 'liLl'iI kftziöei', keuefbavii.
Lspbalt - unä ll'kesrpioäulctell -l 'abriir.

laLxer IiLlt Herr stugo stau , Lslv.

Stuttg .Geldlotterie.
Ziehung garant . S. u. 6. Noo.

4840 Gewinne mit 312,000 Haupt¬
gewinne M . 100 VVS , 30000 dar
'/r Lose ü ^ 3.—, Lose L 1.—.
Porto und Liste 30 «Z, empfiehlt

Svk « vivlrvn1 , 81ut1gar1
Hier bei Ed . Bayer , Friseur.

(In die Collecte des Hrn. Bayer  fielen
in jüngster Zeit Gewinne von 100 und
mehrmals SO» 20 und 10 ^ L).

Zum Eintritt auf Weihnachten wird
ein solider junger Mensch, im Alter von
16—18 Jahren , als zweiter

Pferdeknecht
gesucht.

Näheres zu erfragen bei der Redakt.

2 gut erhaltene größere

Kochherde
sind wegen Entbehrlichkeit billig abzu-
geben. Wo, sagt die Exped. dS. Bl.

Spezialität in

SV,
roh und frisch gebrannt.

Emil Georg « .

Calw.

Kinkaufs-Ketegenheit
neuer eleganter Fuhrwerke.

Ein ßsitziger Breackwagen,
ein 4sitziges Charabank,
ein leichtes Einsp .-Chaisle.

Oki ». Slünnvn,
Schmied.

Ca. 25—30 Wagen guten

Gartenbode«
hat abzuzeben

Gg . Ohngemach, Dreher,
Badgaffe.

Ein größeres Quantum

Heu
sucht zu kaufen und sieht Offerten ent¬
gegen

G . Pfleiderer.

300 Mark
werden gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht. Von wem, sagt die
Red. d. Bl.

Alzenberg.
Ein fleißiger, ordentlicher Mensch

findet sofort gutbezahlte

Beschäftigung
mit Einheimsen der Hackfrüchte.

Joh . Nothacker,
Bauer.

Gine K«H
_ mit dem zweite « Kakv

ist zu verkaufen.
Wo, sagt die Red,  ds . Blattes.

Ottenbronn.
Mein 9 Monat«

alter, starker

_Dachshund,
schwarz mir oraun und etwas weiß, und
langem Behäng, hat sich am letzten Mon»
tag verlaufen . Der gegenwärtige Be¬
sitzer möge ihn gegen gute Belohnung
wieder zurückgeben.

Ulrich Holzäpfel»
Bauer.

sür garanttrt neue, d»Ppelt gereinigte Änd ge¬
waschene, echt nordische

Lvltksäsrn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme( jedes
beliebige Quantum ) Gute Neue Bett»
federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M»
t M. 25 Pfg. II. 1 M. 40M . j Keine prima
H albd auncn 1M . 60 Pfg. „ 1M . 80P !g. ;
Polarfedern : halbweiß 2M .»weiß
2 M. 80 Pfg. u . 2 M. 50 Pfg. ; Silber»
weiß « Bettfeder « 8 M., 8 M. 50 Pfg..
4M .. 5 M . ; ferner : Echt chinesische
Ganzdaunen llehrsüllkrSItig) 2 M.50 Pfg.
II. 8 M . Verpackung zum Kostenprelfe . — Lei
Beträgen von mindestens 7d M s °s, Rabatt . —
NichtgefallendeS bereitwilligstzurückgerwiimieri.
kseksr L Oo. in Uerkorä m westf

Druck mb Verlag der A, Oelschlig  er 'schev Buchdrucker« i» G»Uv. Bergntwortltch, Pgul Adolfs  in T«Ü»,
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